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1 Einleitung und Methode 

Im Rahmen des B-Plans Nr. 93 der Stadt Brunsbüttel soll eine bestehende Weidefläche nörd-

lich der Westerbütteler Straße überplant werden. Auf der ca. 5,7 ha großen Fläche soll ein 

Gewerbegebiet entstehen (siehe Abbildung 1). Durch das Vorhaben können Arten, die nach 

§ 7 (2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG besonders oder streng geschützt sind, betroffen sein. Diesbe-

züglich sollte eine faunistische Untersuchung (Vögel, Amphibien, Reptilien) durchgeführt 

werden. Das Potenzial für Fledermäuse wird potenziell eingeschätzt. Hierfür wurden durch 

fünf frühmorgendliche Begehungen von März bis Ende Juni 2024 (15.03., 10.04., 21.04., 

11.05. sowie 13.06.2024) die Vogelbrutreviere erfasst (Brutrevierkartierung nach SÜDBECK 

et al. 2005). Als Ergebnis wird der Brutbestand graphisch und tabellarisch dargestellt. Hin-

sichtlich Reptilien wurde eine Realkartierung mittels Transektbegehungen geeigneter Habi-

tatflächen, gezieltem Absuchen von Verstecken sowie wichtiger Habitatstrukturen an insge-

samt vier Terminen (10.04., 13.06., 27.06. sowie 08.09.24) durchgeführt. Für die Amphibie-

nerfassung erfolgen Erfassungen mittels Verhörung, Sichtbeobachtungen und Kescherfän-

gen an drei Terminen von März bis Juni 2024 (15.03., 10.04., 13.06.24) insbesondere im 

Bereich des nördlich angrenzenden Vorfluters. Mittels einer Tagesbegehung wurde das Po-

tenzial des Untersuchungsgebietes für Fledermäuse eingeschätzt. Das Untersuchungsgebiet 

besteht hierbei aus dem Geltungsbereich des B-Plans 93 der Stadt Brunsbüttel sowie dessen 

näherem Umfeld.  

Abbildung 1: Übersicht über das Vorhabengebiet (Ausschnitt aus: Entwurf der Sat-
zung der Stadt Brunsbüttel über den B-Plan Nr. 93 „Gewerbegebiet nördlich der Wes-
terbütteler Straße bis zum Fleth“ mit Stand vom 28.01.2025; Abbildung zur Verfügung 
gestellt durch AG) 
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2 Ergebnisse 

2.1 Fledermäuse 

Zu Beginn dieses Kapitels werden die potenziell vorkommenden Fledermausarten aufge-

führt. Danach wird das Vorhabengebiet hinsichtlich seines Potenzials für Fledermausquar-

tiere, -jagdhabitate sowie Flugstraßen eingeschätzt. 

2.1.1 Potenzielles Artenspektrum 

Im Untersuchungsgebiet kommen mit der Zwerg-, Mücken-, Rauhaut-, Fransen- und Breit-

flügelfledermaus sowie dem Großen und Kleinem Abendsegler und Braunem Langohr acht 

Fledermausarten potenziell vor (Tabelle 1). Von den potenziell vorkommenden Arten gelten 

die Rauhaut-, Breitflügelfledermaus und der Große Abendsegler in Schleswig-Holstein als 

gefährdet; der Kleine Abendsegler sogar als stark gefährdet. Die Mücken- und Fransenfle-

dermaus sowie das Braune Langohr befinden sich auf der Vorwarnliste. 

Tabelle 1: Im Untersuchungsgebiet potenziell vorkommende Fledermausarten 
RL D = Rote Liste der Säugetiere Deutschlands (MEINIG et al. 2020); RL SH = Rote Liste Schleswig-Hol-

stein (KIEKBUSCH et al.2021); 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; V = Vorwarn-

liste; D = Daten defizitär, G = Gefährdung anzunehmen, Status unbekannt; * = nicht auf der Roten Liste ge-

führt; pTQ = potenzielles Fledermaustagesquartier 

Art Potenzielles Vorkommen  RL-SH RL-D 

Zwergflm. 

Pipistrellus pipistrellus 

Jagdhabitat, Über-/Durch-

flüge, pTQ 

* * 

Mückenflm. 

Pipistrellus pygmaeus 

Jagdhabitat, Über-/Durch-

flüge, pTQ 

V * 

Rauhautflm. 

Pipistrellus nathusii 

Jagdhabitat, Über-/Durch-

flüge, pTQ 

3 * 

Breitflügelflm. 

Eptesicus serotinus 

Jagdhabitat, Über-/Durch-

flüge 

3 3 

Gr. Abendsegler 

Nyctalus noctula 

Jagdhabitat, Über-/Durch-

flüge 

3 V 

Kl. Abendsegler 

Nyctalus leisleri 

Jagdhabitat, Über-/Durch-

flüge 

2 D 

Fransenfledermaus 

Myotis nattereri 

Jagdhabitat, Über-/Durch-

flüge 

V * 

 

Braunes Langohr 

Plecotus auritus 

Jagdhabitat, Über-/Durch-

flüge 

V 3 

 

Potenzielle Jagdhabitate 

Jagdhabitate ergeben sich erst durch das wiederholte Auftreten von Jagdereignissen in einem 

Gebiet. Die eher strukturgebunden bzw. bedingt strukturgebunden fliegenden Arten (hier 

Zwerg-, Mücken-, Breitflügel-, Fransen-, Rauhautfledermaus sowie Braunes Langohr) be-

sitzen potenziell insbesondere im Bereich der straßenbegleitenden Bäume Jagdhabitate 

(siehe Abbildung 2: pJH2); die wenig strukturgebunden fliegenden Arten (hier Großer und 
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Kleiner Abendsegler) jedoch auch im freien Luftraum über dem Vorhabengebiet (siehe Ab-

bildung 2: pJH1). Aufgrund der Strukturarmut des Vorhabengebiets (pJH1) sowie der beste-

henden Lichtemission (pJH2) durch Straßenbeleuchtung, Straßenverkehr sowie angrenzen-

der Wohnbebauung sind aus gutachterlicher Sicht bedeutende Jagdhabitate hier jedoch nicht 

anzunehmen.  

Abbildung 2: Potenzielle Raumnutzung der potenziell vorkommenden Fledermausar-

ten; Bildquelle: © GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC BY 4.0 

Potenzielle Quartiere 

Im Vorhabengebiet selbst sowie der näheren Umgebung (z.B. die angrenzenden straßenbe-

gleitenden Bäume) besteht kein Potenzial für Fledermauswinterquartiere. Auch fehlt das Po-

tenzial für größere Fledermaussommerquartiere (z.B. Wochenstubenquartiere, in denen die 

Aufzucht der Jungtiere stattfindet). Tagesquartiere einzelner Fledermausindividuen der po-

tenziell vorkommenden Pipistrellen-Arten sind in den straßenbegleitenden Bäumen zum 

Teil möglich.   

Potenzielle Flugstraßen 

Flugstraßen verbinden die unterschiedlichen Teillebensräume von Fledermauspopulationen 

miteinander. Vor allem strukturgebundene Fledermausarten fliegen zu diesem Zweck eng 

an linearen Landschaftselementen wie Knicks, Baumreihen, Waldrändern und Gewässer- 

ufern entlang. Im Laufe der Zeit bilden sich durch die regelmäßige Nutzung solcher 
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Strukturen Traditionen heraus. Derartige traditionelle Flugrouten sind integrale Bestandteile 

des Gesamtlebensraumes und nur schwer ersetzbar.  

Die straßenbegleitenden Bäume an der Westerbütteler Straße eignen sich zwar als Leitlinie 

für Fledermausflugstraßen, jedoch bestehen hier Lichtemissionen durch die vorhandene 

Straßenbeleuchtung/Straßenverkehr sowie den südlich liegenden Wohnhäusern, die sich ne-

gativ auf das tatsächliche Bestehen einer bedeutenden Flugstraßen auswirken. Potenziell an-

zunehmen ist eine Flugstraße weiter südlich entlang der Südseite des Gehölzes, welches sich 

südlich der Westerbütteler Straße befindet (siehe Abbildung 2: pFS1).     

2.2 Brutvögel 

Während der Begehungen zur Ermittlung des Artenspektrums der vorkommenden Brutvögel 

wurden 30 Arten ermittelt. Davon bestehen von 13 Arten Brutreviere im UG. Die übrigen 

Arten kamen nur als Nahrungsgast oder überfliegend im UG vor. Das Artenspektrum wurde 

anhand von Reviergesängen sowie Sichtbeobachtungen ermittelt. Die ermittelten Brutvogel-

arten sind in Tabelle 2 dargestellt. In Abbildung 3  sind die ermittelten Brutreviere graphisch 

dargestellt. 

Tabelle 2: Artenliste der festgestellten Brutvogelarten 
Rote-Liste-Status nach KIECKBUSCH et al. (2021) und RYSLAVY et al. (2020): 2 = stark gefährdet, 3 = gefähr-

det, V = Vorwarnliste, - = keine Gefährdung oder Warnstufe. Ng = Nahrungsgast. 

Art  Anzahl Brutre-
viere 

RL 
SH 

RL 
DE 

Amsel, Turdus merula 4 - - 

Bachstelze, Motacilla alba Ng - - 

Blaumeise, Parus caeruleus 2 - - 

Buchfink, Fringilla coelebs 2 - - 

Dohle, Coloeus monedula Ng - - 

Fitis, Phylloscopus trochilus Ng - - 

Jagdfasan, Phasianus colchicus Ng - - 

Feldsperling, Passer montanus Ng - V 

Gartenrotschwanz, Phoenicurus phoenicurus 1 - - 

Graugans, Anser anser Überflug - - 

Graureiher, Ardea cinerea Ng - - 

Hausperling, Passer domesticus 3 - - 

Kanadagans, Branta canadensis Ng   

Kohlmeise, Parus major 3 - - 

Kormoran, Phalacrocorax carbo Überflug - - 

Lachmöwe, Chroicocephalu ridibundus Ng - - 

Mönchsgrasmücke, Sylvia atricapilla 1 - - 

Rabenkrähe, Corvus corone Ng - - 

Ringeltaube, Columba palumbus 1 - - 

Rohrammer, Emberiza schoeniclus Ng - - 

Rotkehlchen, Erithacus rubecula 1 - - 

Singdrossel, Turdus philomelos 2 - - 
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Art  Anzahl Brutre-
viere 

RL 
SH 

RL 
DE 

Schilfrohrsänger, Acrocephalus schoenobaenus 1 - - 

Stockente, Anas platyrhynchos  Ng - - 

Sturmmöwe, Acrocephalus palustris Ng V - 

Sumpfrohrsänger, Acrocephalus palustris Ng - - 

Zaunkönig, Troglodytes troglodytes 2 - - 

Zilpzalp, Phylloscopus collybita 2 - - 

Alle Vogelarten sind nach § 7 BNatSchG als „europäische Vogelarten“ besonders geschützt. 

Die Sturmmöwe wird in den aktuellen Roten Listen Schleswig-Holsteins auf der Vorwarn-

liste geführt. Der Feldsperling befindet sich auf der Roten Liste Deutschlands auf der Vor-

warnliste. Alle übrigen ermittelten Brutvogelarten besitzen in den aktuellen Roten Listen 

von Schleswig-Holstein und Deutschland einen ungefährdeten Status. 

Des Weiteren wurde die Feldlerche in ca. 150m nordwestlich vom UG entfernt beobachtet. 

Das Untersuchungsgebiet selbst wurde von der Feldlerche nicht genutzt, ist als Brutplatz 

aufgrund der Nähe zu vertikalen Strukturen auch ungeeignet. Der Haussperling wurde in 

drei Bereichen mit insgesamt ca. 10 Brutpaaren festgestellt worden. Die Sturmmöwe wurde 

mit maximal 30 rastenden Individuen auf dem nördlich angrenzenden Grünland beobachtet. 

Sechs Individuen befanden sich rastend auf der Vorhabenfläche. Die Lachmöwe wurde mit 

maximal 40 Individuen ebenfalls auf dem nördlich angrenzenden Grünland rastend festge-

stellt.    

Feldsperlinge kommen im Allgemeinen in Ortschaften mit vielfältigen Strukturen und gu-

tem Bestand an alten Obst- und Zierbäumen vor. Außerhalb von Ortschaften, in der Knick-

landschaft und Feldgehölzen ist der Feldsperling heute spärlich verbreitet. Er benötigt zu-

mindest kleine Brachestrukturen, überwinternde Krautvegetation zur Nahrungssuche, die in 

der intensiv genutzten Agrarlandschaft kaum noch vorhanden sind. Nach langfristigen Be-

standsrückgängen besitzt er in Schleswig-Holstein wieder einen anhaltend positiven kurz-

fristigen Trend (MITSCHKE 2020). In Deutschland geht man jedoch weiterhin von Rückgän-

gen aus und der Feldsperling befindet sich auf der Vorwarnliste (RYSLAVY et al. 2020). Im 

Untersuchungsgebiet kam der Feldsperling vereinzelt nur als Nahrungsgast vor.  
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Abbildung 3: Ermittelte Brutvogelreviere im UG; Bildquelle: © GeoBasis-DE/LVerm-

Geo SH/CC BY 4.0 

Die zu den ermittelten Brutreviere gehörenden Fortpflanzungsstätten befinden sich alle au-

ßerhalb des geplanten Baugrenzenbereiches (siehe Abbildung 1). 

). Brutreviere von bodenbrütenden Vogelarten wurden im Geltungsbereich nicht ermittelt. 

In den straßenbegleitenden Bäumen können Fortpflanzungsstätten der ermittelten freibrü-

tenden Brutvögel bestehen.   

2.3 Amphibien und Reptilien 

Nördlich des Vorhabengebietes verläuft ein Vorfluter. Dieser wurde auf adulte Tiere, Laich, 

Larven und frisch metamorphosierte Jungtiere abgesucht. Die Erfassung der frühen Arten 

(z.B. Braunfrösche, Erdkröten) erfolgte dabei durch die optische Suche nach Laichballen, 

Laichschnüren und Kaulquappen. Die späteren Arten wurden überwiegend durch Verhören 

der Rufer und direkte Sichtbeobachtungen ermittelt. Des Weiteren erfolgten Kescherfänge. 

Während der Untersuchungen bezüglich Amphibien wurde im Untersuchungsgebiet kein 

Besatz durch Amphibien festgestellt. 

Bei der Untersuchung der Reptilien wurde Fokus auf die potenziell vorkommende und vor-

rangig planungsrelevante Art Zauneidechse gelegt. Ein Vorkommen von Reptilien im Un-

tersuchungsgebiet wurde nicht festgestellt.  
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3 Beschreibung des Vorhabens 

Auf dem bestehenden Grünland im Geltungsbereich des B-Plans Nr. 93 der Stadt Brunsbüt-

tel soll ein Gewerbegebiet mit Versiegelung und Errichtung von Gebäuden entstehen. Auf-

grund der Herstellung von maximal drei Zuwegungen können notwendige Fällungen von 

straßenbegleitenden Bäumen nicht ausgeschlossen werden. Die Lage der geplanten Zuwe-

gungen ist noch nicht bekannt. Es wird in diesem Gutachten somit von Fällungen von stra-

ßenbegleitenden Bäumen ausgegangen. Der Vorfluter nördlich des Geltungsbereichs ist 

nicht direkt vom Vorhaben betroffen.  

Die Wirkungen des Baubetriebes werden im Rahmen des im Hochbau üblichen liegen. Spe-

zielle Arbeiten, die besonderen, weit reichenden Lärm oder Schadstoffemissionen verursa-

chen, sind nicht vorgesehen. Die Schadstoffbelastung durch die Emissionen des Baubetrie-

bes wird sich nach dem Stand der Technik im bei modernen Baumaschinen üblichen Rah-

men halten und daher keine merklichen Veränderungen an der Vegetation oder der Gesund-

heit von Tieren im Umfeld der Baustelle hervorrufen. 

3.1 Wirkungen auf Fledermäuse 

Quartiere von Fledermäusen sind bei Erhaltung der straßenbegleitenden Bäume nicht betrof-

fen. Sollten Bäume für das Vorhaben entfernt werden, wäre von einem Verlust von potenzi-

ellen Fledermaustagesquartieren (Übertagungsverstecke einzelner Fledermausindividuen) 

der vorkommenden Pipistrellen-Arten auszugehen.  

Um Tötungen und Verletzungen von Fledermäusen im Falle der Fällung von Bäumen zu 

verhindern, müssten die Fällungen außerhalb der Fledermaussommerquartierzeit (somit vom 

01.12. bis 28.02.) oder nach einer negativen Besatzkontrolle erfolgen.  

Duch das Vorhaben kommt es zu einem Verlust von (potenziellen) Jagdhabitaten im Gel-

tungsbereich des B-Plans Nr. 93. Dabei ist jedoch nur von einem Wegfall eines Teilbereiches 

von bestehenden Jagdhabitaten auszugehen. Die Erhaltung der ökologischen Funktion der 

Fortpflanzungsstätten der lokalen Fledermauspopulation ist aufgrund der anzunehmenden 

höchstens allgemeinen Bedeutung jedoch nicht gefährdet. 

Der mögliche Verlust von Fledermaustagesquartieren durch Fällungen von Bäumen ist aus 

gutachterlicher Sicht bei Bestehen ausreichender Ausweichmöglichkeiten hier nicht aus-

gleichpflichtig.     

Erhebliche Störungen durch baubedingte Wirkfaktoren sind nicht anzunehmen, wenn diese 

im üblichen Rahmen erfolgen. 

3.2 Wirkungen auf Vögel  

Fortpflanzungsstätten von bodenbrütenden Vogelarten (wie z.B. die Feldlerche) bestehen im 

Vorhabenbereich nicht. Von Tötungen oder Verletzungen durch das Vorhaben ist somit dies-

bezüglich nicht auszugehen. Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Brutvögeln sind bei 
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Erhaltung der straßenbegleitenden Bäume nicht betroffen. Sollten Bäume für das Vorhaben 

entfernt werden, wäre von einem Verlust von gehölzfreibrütenden Vogelarten auszugehen.  

Um Tötungen und Verletzungen von Brutvögeln im Falle der Fällung von Bäumen zu ver-

hindern, müssten die Fällungen außerhalb der Brutvogelzeit (somit vom 01.10. bis 28.02.) 

oder nach einer negativen Besatzkontrolle erfolgen. Der mögliche Verlust von Freibrüter-

fortpflanzungsstätten durch die Fällungen kann durch die freibrütenden Vogelarten im nä-

heren Umfeld ausreichend kompensiert werden.    

Mit Störungen ist bei den sämtlich zu den relativ wenig störungsempfindlichen Arten, die 

deshalb auch im Siedlungsbereich bzw. dessen Umfeld vorkommen können, nicht zu rech-

nen. Diese Arten sind nicht über größere Entfernungen durch Lärm oder Bewegungen zu 

stören. 

3.3 Wirkungen auf Amphibien und Reptilien 

Bei Fehlen eines Vorkommens von Amphibien und Reptilien im Untersuchungsbereich ist 

nicht mit Wirkungen durch das Vorhaben auf diese Tiergruppen zu rechnen. 

 

3.4 Prüfung des Eintretens der Verbote nach § 44 BNatSchG  

Zu berücksichtigende Tötungen oder Verletzungen 

Im Falle der Durchführung von Fällungen der straßenbegleitenden Bäume bei aktuellem Be-

satz durch Fledermäuse oder Vögel kann es zu Tötungen oder Verletzungen von Individuen 

dieser Arten kommen. Fledermaussommerquartiere in Form von Tagesquartieren sowie 

Fortpflanzungsstätten von freibrütenden Vogelarten können in den straßenbegleitenden Bäu-

men zur Fledermaussommerquartier- (01.03. bis 30.11.) bzw. Brutvogelzeit (01.03. bis 

30.09.) bestehen. Fällungen dürfen somit nur dann erfolgen, wenn ein aktueller Besatz aus-

zuschließen ist. Bei potenziellem Besatz der Bäume zur Fledermaussommerquartier- und 

Brutvogelzeit trifft dies auf die Winterquartierzeit der Fledermäuse (01.12. bis 28.02.) zu. 

Die Brutvogelzeit befindet sich außerhalb dieses Zeitraumes. Fällungen sollten somit außer-

halb der Fledermaussommerquartierzeit (somit vom 01.12. bis 28.02.) oder nach einer nega-

tiven Besatzkontrolle kurz vor geplanter Fällung durchgeführt werden. 

Zu berücksichtigende Störungen 

Zu vorhabensbedingten Störungen im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 2 kommt es durch das Vor-

haben nicht. 

Zu berücksichtigende Lebensstätten von Fledermäusen 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fledermäusen sind ihre Quartiere. Die potenziellen 

Tagesquartiere von Spalten bewohnenden Arten gelten nach der derzeitigen Diskussion 

nicht als zentrale Lebensstätten und damit nicht als Fortpflanzungs- und Ruhestätten im 

Sinne des § 44 BNatSchG, denn sie sind i.d.R. so weit verbreitet, dass praktisch immer 



B-Plan Nr. 93 der Stadt Brunsbüttel, ASR, 2025; S. 11 von 13 

Dipl.-Biol. Björn Leupolt, Dorfstr. 96, 24598 Heidmühlen, Tel.: 015120635595, e-mail: b.leupolt@fledermaus-gutachten.de 

 

ausgewichen werden kann. Jagdgebiete gehören nicht zu den in § 44 aufgeführten Lebens-

stätten, jedoch können sie für die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs-

stätten Bedeutung erlangen. Das trifft dann zu, wenn es sich um besonders herausragende 

und für das Vorkommen wichtige limitierende Nahrungsräume handelt. Dies trifft hier nicht 

zu. 

Zu berücksichtigende Lebensstätten von Vögeln  

Fortpflanzungsstätten sind die Nester der Vögel inklusive eventueller dauerhafter Bauten, 

z.B. Spechthöhlen. Außerdem ist die Gesamtheit der geeigneten Strukturen des Brutreviers, 

in dem ein Brutpaar regelmäßig seinen Brutplatz sucht, als relevante Lebensstätte (Fortpflan-

zungs- und Ruhestätte) anzusehen. Soweit diese Strukturen ihre Funktionen für das Brutge-

schäft trotz einer teilweisen Inanspruchnahme weiter erfüllen, liegt keine nach § 44 relevante 

Beschädigung vor. Vogelfortpflanzungs- und Ruhestätten sind also dann betroffen, wenn ein 

ganzes Brutrevier, in dem sich regelmäßig genutzte Brutplätze befinden, beseitigt wird. Das 

ist z.B. dann der Fall, wenn die Fläche eines beseitigten Gehölzes ungefähr der halben Größe 

eines Vogelreviers entspricht.  

Zu betrachten ist also, ob Brutreviere von europäischen Vogelarten beseitigt werden.  

Es werden durch das Vorhaben keine Brutreviere mit Fortpflanzungsstätten von vorkom-

menden Arten beseitigt oder so beschädigt, dass sie ihre Funktion verlieren (siehe Kapitel 

3.2). 

Der Verlust von Nahrungsraum kann durch die gut angepassten vorkommenden Brutvogel-

arten ausreichend kompensiert werden, so dass keine Verschlechterung des lokalen Erhal-

tungszustandes dieser Arten durch das Vorhaben entsteht.    

 

Artenschutzrechtliche Prüfung 

Die zutreffenden Sachverhalte werden dem Wortlaut des § 44 (1) BNatSchG stichwortartig 

gegenübergestellt. 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten (Zugriffsverbote) 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu be-

schädigen oder zu zerstören, 

a. Ein Eintreten dieses Verbotes tritt nicht ein, wenn die möglicherweise notwendigen 

Fällungen von Bäumen innerhalb der Fledermauswinterquartierzeit (somit vom 

01.12. bis 28.02.) oder nach vorherigem Ausschluss eines aktuellen Besatzes durch 

Fledermäuse oder Brutvögel durchgeführt werden. 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten er-

heblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhal-

tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

b. Dieses Verbot wird nicht verletzt. 
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3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Ar-

ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

c. Dieses Verbot tritt nicht ein (siehe Kapitel 3.1 und 3.2). 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

d. hier nicht betrachtet.  

Bei Durchführung genannter Vermeidungsmaßnahmen (Durchführung von möglicherweise 

notwendig werdender Baumfällungen innerhalb der Fledermauswinterquartierzeit oder nach 

vorheriger negativer Besatzkontrolle) kommt es somit hinsichtlich artenschutzrechtlich re-

levanter Arten durch das Vorhaben aus gutachterlicher Sicht nicht zu einem Eintreten eines 

Verbotstatbestandes nach § 44 BNatSchG. Ausgleichsmaßnahmen werden nicht erforder-

lich. 

Folglich ist zur Durchführung des Vorhabens eine Ausnahmegenehmigung nach § 45 

BNatSchG aus gutachterlicher Sicht nicht erforderlich. 

 

Dipl.- Biol. Björn Leupolt 
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